
WortStark oder Neue Formen der Kooperation mit bewährten Partnern 
 
Sprachförderung im Berliner Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg  
 
Die Ergebnisse von PISA haben uns veranlaßt, die bisherigen Angebote zur Förderung von 
Medienkompetenz neu zu überdenken. Im September 2002 starteten wir eine 
"Bildungsoffensive", mit Angeboten zur Sprachförderung für unterschiedliche Zielgruppen. 
Der Gruppe der Vorschulkinder widmeten wir besondere Aufmerksamkeit.  
Statt wie bisher "nur" vorzulesen oder ein Bilderbuchkino zu zeigen, legen wir den Fokus 
jetzt verstärkt auf das Vermitteln sprachlicher Kompetenz. 
Entstanden ist "WortStark", eine gelungene Kooperation der bezirklichen Kita-Beratung und 
der Öffentlichen Bibliothek, deren Eckdaten aus den magischen Ziffern 14, 10, 10, 1, 5 
besteht. 
Und das funktioniert so: 
Alle 14 Tage besuchen 10 Kinder einer Vorschulgruppe die Bibliothek ihres Umfeldes. Im 
Laufe von 10 Terminen bekommen sie ein maximal einstündiges Programm geboten. Die 
Themen richten sich nach dem Vorklassenrahmenplan und beinhalten Aspekte wie 
Jahreslauf, Entdeckung des häuslichen Umfeldes oder  Sinneswahrnehmung. Das 
gemeinsame Motto heißt: Kinder spielerisch zum Sprechen verführen. Und das gelingt mit 
einem immer wiederkehrenden Ritual aus Begrüßungslied, Gegenständen zum Thema, 
Reimen, Fingerspielen. Selbstverständlich gibt es am Schluß immer ein passendes 
Bilderbuch! Elemente wie wortstarke Namenschilder, das gemütliche Sitzen im Kreis 
kommen gut an bei den  Kindern, die es genießen, in kleiner Gruppe die Bibliothek zu 
erobern. Für die in der Kita "Zurückgebliebenen" werden Bücher ausgeliehen, dabei natürlich 
auch "das Bilderbuch des Tages". So wird en passant in der Kita wiederholt, was die Gruppe 
am Vormittag in der Bibliothek erlebt hat!  
Nach 5 Terminen findet ein Elternnachmittag statt. Hier können die Kinder ihren Eltern die 
Bibliothek und ihre Lieblingsbücher zeigen. Natürlich ist das auch eine Form der 
Öffentlichkeitsarbeit. Was in der Bibliothek so alles passiert erfahren die Eltern aber auch 
durch unterschiedliche Formen der Dokumentation. Wandzeitungen in der Kita, 
Videoaufnahmen oder Gesprächsprotokolle per Recorder zeigen, was hinter WortStark 
steckt. Diesen Beitrag leisten die ErzieherInnen an diesem Projekt. Ihnen steht die 
Kitaberatung mit Rat und Tat zur Seite. Bei gemeinsamen Treffen am Beginn und Ende 
eines "Durchgangs" wird die Rolle der Erzieher als sog. teilnehmende Beobachter definiert , 
die so die Möglichkeit erhalten, intensiver den Sprachstand der Kinder zu beobachten, als es 
im Trubel des Kita-Alltags möglich ist. Für uns, die wir ohne pädagogische Ausbildung sind, 
bietet sich die Möglichkeit unsere Rolle zu reflektieren und natürlich auch zu korrigieren. 
Nicht nur das große Interesse der Kitas an diesem Projekt (wir haben Voranmeldungen bis 
zum Frühjahr 2004) bestätigt uns, daß wir auf dem richtigen Weg sind ! Unsere Erfahrungen 
zeigen, daß mit Sprachförderung Bibliotheken ein neues Image bekommen können. 
Sprachförderung als Teil der Profilierung zu begreifen, heißt eine immense Bereicherung  
der Arbeitsinhalte, heißt neue Kooperationspartner gewinnen, die uns so wahrnehmen, wie 
wir gesehen werden müssen: als eine moderne Institution, die unbürokratisch neue Wege 
sucht, die ihre Ressourcen effektiv einsetzt und unter neuem Fokus präsentiert: ein 
gleichwertiger, fachlich kompetenter Partner im immer unverzichtbar werdenden Viereck aus 
Kita Schule Bibliothek und Eltern. 
 
Im Anschluß gibt es ein Beispielkonzept: 
 
 
WortStark 
 
Thema: Sinne/Hören 
 
Begrüßungslied 
 



Einstieg: Geräuschedosen liegen in der Mitte. Die Kinder schütteln die Dosen und raten, 
was sich darin befinden könnte. Über den Hör-Sinn sprechen. Ohren ausmessen. 
"Stille Post" spielen mit den Wörtern: Wohnung, beschweren, Kinder, Ohren. 
Diese Wörter gehören zu einer Geschichte. Was könnte in dieser Geschichte passieren? 
 
Buch: "Kinder, Krach und große Ohren" vorlesen. Die Kinder bekommen Glocken, die sie 
ertönen lassen sollen, wenn die Wörter Wohnung, beschweren, Kinder, Ohren in der 
Geschichte auftauchen. Als Gedächtnisstütze malen wir gemeinsam Symbole für diese 
Wörter auf ein Blatt. 
Nach der Geschichte noch einmal die Ohren vermessen (natürlich sind sie gewachsen!) 
 
Stimmen raten: Alle Kinder bekommen die Augen verbunden und sprechen nacheinander 
einen Satz aus dem Buch auf eine Kassette ("Hören Sie auf mit dem Lärm! Bei mir wackelt 
die Decke."). Beim Anhören der Aufnahme soll geraten werden, welche Stimme zu welchem 
Kind gehört. 
 
Schluß: Lied "Bruder Jakob" mit Glocken 
 
Material: 
Buch: Kehr, Karoline: Kinder, Krach und große Ohren 
Geräuschedosen 
Glocken 
Kassettenrecorder mit Mikro und leerer  Kassette 
 
nähere Infos gerne unter: 
Manuela Werner Mittelpunktbibliothek Adalbertstraße  
   (Wilhelm-Liebknecht-/Namik-Kemal-Bibliothek) 

Adalbertstr. 2   10999 Berlin   Tel. 5058 5224/-21   Fax  5058 5215 
   manuelamwerner@gmx.de
Katrin Seewald Kinderbibliothek Glogauer Straße (Else-Ury-Bibliothek) 

Glogauer Str. 13   10999 Berlin   Tel. 2250 2613/-14   Fax  2250 2622 
katrinseewald@web.de

   

Anne Fine 
und das Angebot der „Home Library“. 
 
Die bekannte englische Autorin Anne Fine sorgt nicht nur als 
Autorin für spannende Lektüre, sie engagiert sich bei Lesungen 
in Schule und Bibliotheken für ihre Leser. In vielen Aufsätzen 
äußert sie sich auch kritisch über die Institutionen, die – so 
meint sie – manchmal den Blick für das Wesentliche verlieren. 
Bei der letzten IFLA-Konferenz sprach sie zum Generalthema 
„Investing in the future“ über Kinder und Bibliotheken: 
 
Losing Sight of the Library Child. 
 
Leicht nachzulesen im letzten Ifla-Journal Volume 29, No. 01, 
2003, als pdf-Datei kostenlos auf der www.ifla.org publications 
– Seite herunterzuladen! 

 
Eine für auch für Kinderbibliotheken verwertbare, wunderbare Idee hat sie selbst 
umgesetzt. Sie animierte bekannte und berühmte Illustratoren, ein Exlibris – auf Englisch 
„bookplates“ zu gestalten! Diese vielfältigen Illustrationen sind kostenlos zu haben und nicht 
kommerziell zu verwerten (auch den Schriftzug darf man in seine Muttersprache umsetzen).  

mailto:manuelamwerner@gmx.de
mailto:katrinseewald@web.de
http://www.ifla.org/V/iflaj/ij-1-2003.pdf
http://www.ifla.org/V/iflaj/ij-1-2003.pdf
http://www.ifla.org/


Witzige, märchenhafte, versponnene Bilder sind zu finden, die immer Menschen mit Büchern 
zusammenbringen – eine Ideenbörse für alle Bibliotheks-Plakat-Gestalter! 
Die Illustrationen sind unter www.myhomelibrary.org/ zu finden und herunterzuladen, nebst 
Anregungen, wie man dies in Schule (und ableitbar in der Bibliothek) umsetzen kann. Die 
Idee, dass somit Kindern das Sammeln von Büchern schmackhaft gemacht wird, ist 
zumindest reizvoll. Mehr dazu unter www.wordpool.co.uk/rr/homelibrary.htm.  
Aber den Vorschlägen, wie man mit diesen Illustrationen umgehen kann, soll hier keine 
Grenze gesetzt werden. Wir veröffentlichen gerne Ihre Ideen! 
 
Susanne Krüger 
kruegers@hdm-stuttgart.de 
 
Anm. Sandra Kügler: Ich habe mir die Seite angesehen, da sind wirklich tolle Bilder zu 
finden. Eines habe ich schon für meine Kolleginnen als kleine Überraschung zum 
Wochenende ausgedruckt und jeder auf den Platz gelegt, ein anderes als kleines Danke 
schön per Mail verschickt. Eine wunderbare Quelle! 
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